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1. Sonn tag im Ad vent
Das Evan ge li um nach Mat thä us 21,1–9

Anne Hen ning

Ex ege tisch-ho mile ti sche Skiz ze

Der Pre digt text er in nert mich an Sze nen aus dem Kin der got tes dienst. 
Denn mit sei nen vie len Bild ele men ten zau bert er bei den Le sen den 
oder Hö ren den Kino in den Kopf und lädt zur Dar stel lung ein.
Je sus rei tet auf ei nem Esel nach Je ru sa lem. Eine Men schen men ge be-
rei tet ihm den Weg, in dem sie Palm zwei ge und Klei dungs stü cke auf 
dem Bo den aus brei tet. Die Men schen ju beln Je sus zu. Sie ru fen: »Hosi-
an na dem Sohn Da vids!« Ei ni ge ge hen ihm vor an auf dem Weg nach 
Je ru sa lem. An de re fol gen ihm.
Durch diese Zei chen hand lun gen und Sym bo le wird sug ge riert, dass 
hier ein Kö nig nach Je ru sa lem rei tet. Das alt tes ta ment li che Zi tat aus 
Sach 9,9 hat dar über hin aus die Funk ti on, Je sus als den lang er sehn ten 
Mes si as dar zu stel len. Da bei will der Text deut lich ma chen, dass die ser 
Ein zug Teil des von Gott für Je sus vor her be stimm ten We ges ist. Denn 
Je sus weiß be reits vor her, wo Ese lin und Foh len zu fin den sind, und 
dass ihr Be sit zer mit ih rer Nut zung ein ver stan den sein wird.
Zu gleich gibt der Text die sem nach Je ru sa lem zie hen den Da vids sohn 
mit Hil fe des Er fül lungs zi ta tes Kon tu ren. Je sus rei tet auf ei nem Esel 
oder Esels foh len. Diese Un klar heit ist wahr schein lich durch den Par al-
lelis mus mem bro rum im he bräi schen Sach arja text ent stan den, den der 
Ver fas ser im Grie chi schen um zu set zen sucht. Ein Miet esel, wie Lu ther 
ihn nennt (vgl. Luz, S. 193), ist für ei nen re prä sen ta tiv-kö nig li chen Ritt 
eher un ge wöhn lich. Au ßer dem wird Je sus als ein freund li cher, sanft-
mü ti ger Kö nig be schrie ben und steht da mit im Ge gen satz zu For men 
un ter drü cken der Macht aus übung.
Die Sze ne er scheint ma le risch. Doch das Bild wird sich bald wan deln. 
Im Tem pel wird Je sus die Ti sche der Wechs ler und Tau ben ver käu fer 
um sto ßen. Der Mes si as kann also auch un sanft sein. Den noch wird 
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ihm auch hier, dies mal durch Kin der im Tem pel, als Sohn Da vids ge-
hul digt. Es fol gen Ka pi tel an ge füllt mit Streit ge sprä chen zwi schen Je-
sus und jü di schen Ge lehr ten so wie We he ru fe über Je ru sa lem. Erst da-
nach mün det der nar rat ive Er zähl fluss aus Ka pi tel 21 mit Ka pi tel 26 in 
die ei gent li che Pas si ons er zäh lung.
In sei ner Wir kungs ge schich te fand der bild rei che Text auf un ter schied-
li che Art sei nen Platz im Ge mein de le ben. Gleich meh re re Er eig nis se 
des Kir chen jah res sind an ihn ge knüpft wor den. Mt 21,1 ff. wur de Le-
sungs text am Palm sonn tag (heu te die Par al lel stel le Joh 12,12 ff.) und bil-
de te so den Auf takt zur Kar wo che. In der Volks fröm mig keit ent stan den 
fröh li che Palm sonn tags pro zes sio nen, in de nen die Ge mein de glie der 
eine ak ti ve Rol le spiel ten. Theo lo gisch wur de so deut lich, dass der Ein-
zug Chris ti in Je ru sa lem der Ein zug des öster li chen Tri um pha tors über 
Sün de und Tod ist. Zu dem ent wi ckel te sich die Seg nung im mer grü ner 
Zwei ge, die das Haus vor Krank heit und Un heil schüt zen soll ten.
In der evan ge li schen Kir che galt der Palm sonn tag lan ge als der ei gent-
li che Kon fir ma ti ons sonn tag.
Aber be reits seit dem 7. Jh. wird der Text auch als Le sung am 1. Ad vents-
sonn tag ver wen det. Hier ge winnt er vor al lem im Pro tes tan tis mus an 
Be deu tung. Chris tus hält als ar mer, sanft mü ti ger und ge rech ter Kö nig 
Ein zug in un ser In ne res, um über uns zu herr schen. Der Tri um pha tor 
ist dem See len ret ter ge wi chen, in dem die glei che Sym bo lik an ders ge-
deu tet wur de.
Zum ers ten Ad vent habe ich aber ei gent lich ein an de res Kino im Kopf. 
Da den ke ich an Ker zen, an weih nacht li che Ge rü che, an Ge müt lich keit, 
an Wär me im di cken Woll pul li. Als Got tes dienst be su che rin wür de ich 
mir wün schen, auch spi ri tu ell auf diese be son de re Zeit ein ge stimmt zu 
wer den. Ich möch te die Ad vents bräu che auf dem Hin ter grund ei nes 
tie fe ren Sinn zu sam men han ges er le ben kön nen. Dazu su che ich Deu-
tungs hil fe im Got tes dienst. Palm we del oder der Ge dan ke an Kon fir ma-
ti ons fes te sind mir da eher fremd. Ad vents kranz und Krip pe sind mir 
jetzt nä her. Ich ver mu te, dass es vie len Kirch gän ge rin nen und Kirch-
gän gern ähn lich geht.
Die Pre di ge rin oder der Pre di ger steht da her vor der Her aus for de rung, 
zwei un ter schied li che Fil me im Kopf der Got tes dienst be su cher zu ver-
knüp fen, ohne Ver wir rung zu stif ten. Hier ist die Sze ne des Pre digt tex-
tes, die den Be ginn der Kar wo che mar kiert. Dort for dern die ty pi schen 
Ad vents bil der ih ren Raum. Der ers te Schritt, bei des zu sam men zu den-
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ken, kann dar in be ste hen, nach dem Zu sam men hang zwi schen Pass-
ions- und Ad vents zeit zu su chen.
In der christ li chen Tra di ti on gel ten diese Zeit räu me als Pha sen der Vor-
be rei tung auf die bei den gro ßen Fes te Weih nach ten und Os tern. Sie 
er mög li chen den Gläu bi gen, sich mit Hil fe be stimm ter Bräu che Schritt 
für Schritt auf das Fest und die dar in ge fei er te Glau bens bot schaft vor-
zu be rei ten. Diese Aus ein an der set zung soll die Gläu bi gen in ner lich 
öff nen, um sie so für tie fe Glau bens er fah run gen emp fäng lich zu ma-
chen. Eine sol che Vor be rei tungs zeit hat je doch nur dann Sinn, wenn 
die Men schen wis sen, auf was sie sich vor be rei ten. Die Pas si ons zeit 
wird durch lebt in der Ge wiss heit der Oster er eig nis se. Ad vent fei ern wir 
im Wis sen um Weih nach ten. Und Weih nach ten fei ern wir letzt lich des-
halb, weil wir von Os tern her glau ben, dass Gott Mensch wur de, um 
un ser Le ben zu tei len und durch sei nen Kreu zes tod hin durch auch uns 
Auf er ste hung und ewi ges Le ben ver heißt. Die Ge schich te Jesu ist also 
ei gent lich nur im Rück blick, vom Ende her, ver ständ lich.
In die sem Zu sam men hang er hält Mt 21,1–9 Hin weis cha rak ter. Hier 
kommt tat säch lich ein Kö nig, der von Gott ge sand te Mes si as, aber 
eben ganz an ders, als ihn vie le er war tet ha ben. Nicht das Das, son dern 
das Wie des Kom mens ist das Über ra schen de. Die ses Über ra schungs-
moment des tri um phie rend An de ren ist im Pre digt text fest ge hal ten.
Die Got tes dienst be su che rin nen und -be su cher wis sen, dass am 24. De-
zem ber wie je des Jahr Hei lig abend ge fei ert wird. Doch die Pre digt kann 
sie ein la den, die Vor be rei tungs zeit bis da hin ein mal über ra schend an-
ders zu er le ben.
Li te ra tur zu Exeg ese und Wir kungs ge schich te des Tex tes: Ul rich Luz, Das Evan ge li um nach Mat-

thä us (Mt 18–25), EKK I/3, 1997, 172–196

Pre digt idee

Der Ein heit von Os tern und Weih nach ten im Ad vent nach spü ren.

Pre digt the ma

Je sus kommt über ra schend an ders als er war tet. Das gilt auch heu te für 
un ser Le ben.
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Vor schlä ge zur Li tur gie

Lie der
Zum Ein gang: EG 1,1–3 Macht hoch die Tür; Al tar vers: EG 11,1–2 Wie 
soll ich dich emp fan gen; vor der Pre digt: EG 13,1–3 Toch ter Zion; nach 
der Pre digt: EG 545 (Ba den, Pfalz, El sass und Loth rin gen) Ma che dich 
auf und wer de licht (EG 537 in der Aus ga be für die Ev. Kir che im Rhein-
land, die Ev. Kir che von West fa len und die Lippi sche Lan des kir che); 
zum Aus gang: EG 9,1–2+6 Nun jauch zet, all ihr From men

Psalm: Wor te aus Psalm 24, EG

Ein gangs ge bet
Gott un se rer An fän ge,
in der Hoff nung auf dein Licht,
das du uns ver hei ßen hast,
be gin nen wir das neue Kir chen jahr.
Die ers te Ker ze am Ad vents kranz brennt.
Ihr Licht gleicht ei nem Ver spre chen.
Es kommt ein Licht. Du hast es an ge kün digt.
Hell soll es sein und al les über strah len, was uns be drückt.
Kö nig li ches Licht hast du ver hei ßen,
macht voll, doch herr schafts los.
Ein Mensch wird kom men, der Chris tus ge nannt wird,
bei dem Gna de vor Recht er geht
und Lie be den Hass in die Schran ken weist.
Gott un se rer An fän ge,
wir war ten, dass er kommt in dei nem Licht.

Le sung: Jer 23,5–8

Für bit ten ge bet
Je sus, du bist das Licht der Welt.
Du leuch test in die tie fe Dun kel heit der Hoff nungs lo sen.
Du er hellst die tin ten schwar ze Nacht der Ein sam keit.
Wir bit ten dich,
durch brich mit dei nem Fun keln
die dunk le Nacht der Sün de und des Schmer zes.
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Du ba dest die Welt im Glanz des neu en Lich tes.
Wir bit ten dich,
die Schat ten des Un rechts zu ver trei ben.
Un ge dul dig war ten wir auf dein Kom men.
Denn die Flam me dei nes Lich tes
gibt uns selbst auf dunk len We gen Ori en tie rung.
Du bist das Licht der Welt.
Hilf uns, je den Tag im Ad vent die Tür un se res Her zens
ein we nig wei ter zu öff nen,
so dass sich dein Licht auf un se ren Ge sich tern wi der spie gelt,
da mit wir von dei nem Licht et was wei ter ge ben kön nen.

Vor schlag zur Pre digt

Pre digt an fang
Es gibt eine an rüh ren de Ge schich te, in der Weih nach ten vor ver legt 
wird. Ein acht jäh ri ges Mäd chen aus ei nem klei nen Schwei zer Jur adorf 
ist tod krank. Sie hat Krebs und wird bald ster ben. Die ses Mäd chen hat 
ei nen sehn li chen Wunsch. Sie möch te noch ein mal Weih nach ten fei ern, 
ech tes, rich ti ges Weih nach ten. Doch die Le bens er war tung des Kin des 
ist ge ring. Dass sie das kom men de Weih nachts fest noch er le ben wird, 
hal ten die Ärz te für aus ge schlos sen. Da kom men der Dorf schul leh rer 
und der Va ter des Mäd chens auf eine Idee. Sie ver le gen Weih nach ten 
in die sem Jahr auf den 2. De zem ber vor.
Da Weih nach ten aber nur dann das ech te Weih nachts fest ist, wenn alle 
mit fei ern, wer den nach und nach alle Dorf be woh ner von dem Plan in 
Kennt nis ge setzt. Alle, auch die Ge schäfts leu te, ma chen mit. In der 
Schu le wird ge bas telt und der Bä cker backt Leb ku chen her zen. Ad vent 
be ginnt dies mal in dem klei nen Jur adorf im No vem ber. Am 2. De zem-
ber wird schließ lich der Weih nachts got tes dienst ge hal ten. Es ist ein 
wun der vol les Weih nachts fest mit al lem, was da zu ge hört. Zwei Tage 
spä ter stirbt das Mäd chen.
Der 24. De zem ber wur de in die sem Jahr in dem klei nen Jur adorf in der 
Schweiz nicht mehr ge fei ert.
Denn Weih nach ten war dies mal über ra schend an ders ge kom men. Die 
Ge schich te zeigt ein drück lich, dass Ad vent und Weih nach ten ei gent-
lich un ab hän gig von ei nem be stimm ten Da tum sind.
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In dem klei nen Jur adorf ha ben vie le Men schen das Fest für ein ein zi-
ges Kind ver scho ben. Ich stel le mir vor, dass sie das ge tan ha ben, weil 
sie be grif fen hat ten, wie wich tig die ses Fest der Ge burt Jesu für das 
ster ben de Kind war. Hier konn ten sie mit ih ren Mög lich kei ten und Fä-
hig kei ten et was tun, von dem sie an neh men konn ten, dass das wirk lich 
im Sin ne Jesu war. Si cher lich hat diese Er fah rung in den Her zen der 
Men schen noch lan ge nach ge klun gen.
In der Ge schich te sind die Er fah rung des Ster bens und das Weih nachts-
fest eng mit ein an der ver knüpft.
Eine ähn li che Ver knüp fung ent steht auch durch die Plat zie rung un se res 
Pre digt tex tes auf den ers ten Ad vents sonn tag. Auch die Men schen in un-
se rem Text fei ern ge mein sam. Sie ju beln die sem Men schen zu, der auf 
die Tore von Je ru sa lem zu rei tet. Man che ha ben be reits wun der ba re Din-
ge mit ihm er lebt. An de re wis sen vom Hö ren sa gen von ih nen. Sie alle 
schei nen der Über zeu gung zu sein, dass er der ist, auf den sie schon so 
lan ge ge hofft ha ben. Dass er an ders ist, als sie ihn wo mög lich er war tet 
ha ben, scheint sie, im Ge gen satz zu den Men schen in Je ru sa lem, we nig 
zu stö ren.
Doch als Hö re rin nen und Hö rer des Tex tes wis sen wir, dass die ser um-
ju bel te Mann schon we ni ge Tage spä ter am Kreuz hän gen wird. Wir 
wis sen um sei nen Tod. Doch wir glau ben auch an sei ne Auf er ste hung 
und an das ewi ge Le ben. Ohne die sen Glau ben wäre die Ge burt Jesu 
für uns wahr schein lich kaum von die ser zen tra len Be deu tung. Mit der 
Ge burt die ses Kin des fei ern wir zu gleich Le ben, Ster ben und Auf er ste-
hung des er wach se nen Je sus Chris tus. Krip pe und Kreuz bil den eine 
un trenn ba re Ein heit.

Zum wei te ren Ver lauf
Die Men schen, die Je sus zu ju bel ten, ha ben sich von ihm über ra- –
schen las sen, ob wohl Je sus die land läu fi gen Er war tun gen an den 
Mes si as ent täusch te. Er war nur ein be schei de ner Rei ter ohne Zep ter, 
Samt, Sei de und Hof staat. Den noch er kann ten diese Men schen ihn. 
Sie trau ten ihm et was zu, ohne zu wis sen, wie sei ne Ge schich te wei-
ter ging. Sie ver trau ten ihm als ei nem, der hel fen kann. Denn wört-
lich über setzt be deu tet das he bräi sche Wort »Hosi an na«, das sie ihm 
zu rie fen, »Hilf doch!«
Nun kön nen die Hö re rin nen und Hö rer auf ge for dert wer den, sich  –
an Si tua tio nen zu er in nern, in de nen ihre Er war tun gen an Gott ent-



13

täuscht wur den. Wann hat ten sie den Ein druck, dass Got tes Wege 
mit ih nen ihre Pla nung über den Hau fen ge wor fen ha ben?
Bei spie le kön nen ge nannt wer den, etwa die Hoff nung, von see li- –
schem oder kör per li chem Schmerz ver schont zu blei ben, oder ein 
be stimm tes pri va tes oder be ruf li ches Ziel zu er rei chen.
Wie sind die Hö re rin nen und Hö rer mit die ser Si tua ti on um ge gan- –
gen? Hat sich ihr Blick auf das, was sie be weg te, mit zu neh men dem 
zeit li chem Ab stand ver än dert? Lie ßen nach fol gen de prä gen de Er eig-
nis se vor her Ge sche he nes gar in ei nem völ lig an de ren Licht er schei-
nen?
Als Chris tin nen und Chris ten glau ben wir die Ge schich te Jesu von  –
ih rem Ende her. Denn Tod und Auf er ste hung Jesu stel len auch sei ne 
Ge burt und sein Le ben in ein be son de res Licht. Rück wärts be trach-
tet er hält auch Jesu Ein zug in Je ru sa lem noch mehr Be deu tung, als 
die Men schen, die ihm zu ju bel ten, zu die sem Zeit punkt er mes sen 
konn ten.
Die gan ze Ge schich te Jesu Chris ti glau ben wir von ih rem Ende her.  –
Doch le ben kön nen wir nur von vor ne an. Was mor gen, nächs te 
 Wo che, nächs ten Mo nat oder nächs tes Jahr pas siert, liegt im Dun-
kel.

Doch die ju beln den Men schen um Je sus kön nen uns er mu ti gen, ihm 
 ei ni ges zu zu trau en, ohne zu wis sen, was als Nächs tes ge schieht.

Mög li cher Schluss
Um sich wäh rend des Ad vents auf Weih nach ten vor zu be rei ten, lade 
ich Sie zu ei ner klei nen Übung ein. Vie le von Ih nen ken nen si cher lich 
den Brauch, beim Be such ei ner Kir che eine Ker ze zu ent zün den und 
diese Ges te im Stil len mit ei nem Dank oder ei ner Für bit te zu be glei ten. 
Vor al lem in ka tho li schen Kir chen gibt es die sen Brauch des Ker zen an-
zün dens. Doch auch in evan ge li schen Got tes häu sern sind sol che Lich-
ter und Ge bet sor te mehr und mehr zu fin den. Viel leicht sind auch Sie 
wäh rend ei nes Ein kaufs nach mit tags oder in mit ten von Er le di gun gen 
schon man ches Mal schnell in eine of fe ne Kir che ge schlüpft, um eine 
Ker ze zu ent zün den und Ihre Bit ten zu for mu lie ren. Die eine mag sich 
er füllt ha ben. Eine an de re blieb schein bar un er hört.
Ich möch te Sie er mu ti gen, in der Ad vents zeit zu Hau se täg lich eine 
Ker ze zu ent zün den. Am bes ten wäre es, wenn Sie das im mer zur glei-
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chen Ta ges zeit tun könn ten. Gön nen Sie sich die sen Mo ment der Ruhe 
und der Be sin nung! Da bei bit te ich Sie, im Stil len im mer das sel be Ge-
bet zu spre chen. Es könn te so oder ähn lich lau ten:
Gott, ich bit te dich nicht um das, was ich will,
son dern um das, von dem du weißt, dass ich es brau che.
So lege ich die sen Tag in dei ne Hän de. Amen.

Ge stal tungs idee, Sym bol, Ak ti on

Zwi schen dem Lied nach der Pre digt und dem Für bit ten ge bet wer-
den die Ge mein de glie der ein ge la den, sich aus ei nem Korb ein Tee licht 
zu neh men. Da ne ben steht ein wei te rer Korb mit etwa vi si ten kar ten-
großen Papp schild chen, auf de nen das kur ze Ge bet ab ge druckt ist. Die 
Kärt chen dür fen die Ge mein de glie der spä ter mit nach Hau se neh men. 
Es soll ten ge nug Kärt chen da sein, da mit Ge mein de glie der bei Be darf 
auch noch ei ni ge zum Ver schen ken mit neh men kön nen.
Alle, die mö gen, kön nen nun ihre Ker ze an der Al tar ker ze ent zün den 
und in der Stil le das Ge bet vor Gott brin gen.
Im Hin ter grund er klingt lei se (Or gel-)mu sik.

Tipp zum Text

Die Ge schich te des kran ken Mäd chens ist eine Zu sam men fas sung der 
Ge schich te von Wer ner Wol len ber ger: Ja nine fei ert Weih nach ten, in: 
Vor le se buch Re li gi on, hrsg. v. Diet rich Steinw ede (u. a.), Lahr (u. a.) 
1972, S. 303–306.
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2. Sonn tag im Ad vent
Das Evan ge li um nach Lu kas 21,25–33

An net te Bruse, Sy bille Gott wick

Ex ege tisch-ho mile ti sche Skiz ze

Eine ge wal ti ge Perik ope zum 2. Ad vent! Lu kas führt uns ge dank lich 
und wort ge wal tig ei nen wei ten Bo gen: Von der »An kunft des Men-
schen soh nes« (V. 25–28) mit den »Kos mi schen Zei chen und ihre(r) 
Wir kung« über den »Ad vent des Wel trich ters als Zei chen der de fi ni-
ti ven Er lö sung« bis hin zu den fri schen Trie ben, die den Som mer an-
kün di gen, bis zu dem »an ti the tisch for mu lier te(n) Aus spruch« (V. 33), 
der die Ver läss lich keit und das Blei ben de der Wor te Jesu kenn zeich net. 
(Wil fried Echey, Das Lu kas evan ge li um. Un ter Be rück sich ti gung sei ner 
Par al le len, Teil band II: 11,1–24,53, Neu kir chen-Vluyn 2004, S. 864 ff.) 
Man che Ex ege ten se hen den Text in ei nem Zu sam men hang mit den 
Ver sen 34–38 (Ernst, Jo sef, Das Evan ge li um nach Lu kas, Re gens bur ger 
Neu es Tes ta ment, Re gens burg, 6. Aufl. 1993, S. 421). Es soll da mit die 
nö ti ge Wach sam keit des Men schen und die Stär kung durch das Ge-
bet her vor ge ho ben wer den (Will iam Bar clay, Lu kas evan ge li um, Wup-
per tal 1968, S. 282). Diese uns vor lie gen de esch ato lo gi sche Rede Jesu 
be ginnt mit »der Be schrei bung der end zeit li chen Not« in An leh nung 
an Ps 65,8, wo der Schöp fer diese Ur ge wal ten ge stillt hat (Wal ter Radl, 
Pau lus und Je sus im luka ni schen Dop pel werk. Un ter su chun gen zu 
Par al lel mo ti ven im Lu kas evan ge li um und in der Apos tel ge schich te, Eu-
ro päi sche Hoch schul schrif ten Rei he 23, Theo lo gie Band 49, Frank furt 
a.M. 1975, S. 228 f.).
In der Perik ope geht es Lu kas nicht vor der grün dig um die Auf lö sung 
kos mi scher Ord nung, die Zer stö rung der von Gott ge schaf fe nen Welt, 
son dern um die Aus wir kung der Er schüt te run gen auf den Men schen. 
Bei Lu kas steht (an ders als bei Mat thä us) der Mensch, das ir disch-
mensch li che Ge sche hen in ho hem In ter es se (Wolf gang Wie fel, Das 
Evan ge li um nach Lu kas, Theo lo gi scher Hand kom men tar zum Neu en 
Tes ta ment III, Ber lin 1. Aufl. der Neub earb. 1988, S. 353).
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Da her kann man mit Jo sef Ernst fra gen: »Ist es die kos mi sche Ka ta stro-
phe, die das An bre chen der neu en Welt an zeigt? Ist es das Kom men 
des Men schen soh nes, das für die Jün ger Jesu Er lö sung be deu tet?« (Jo-
sef Ernst, a. a. O., S. 432)
So gibt V. 28 die mög li che Ant wort, denn »mit dem Ende der be harr lich 
durch ge stan de nen Be drü ckung …, wäh rend der man den Kopf ein zie-
hen und sich du cken muss te, ist für sie jetzt die Zeit ge kom men, sich 
er leich tert auf zu rich ten und er ho be nen Haup tes ih rem Er lö ser ent-
gegen zu ge hen.« (Wil fried Echey, a. a. O., S. 865)
Die Zeit der Er war tung ist eine Zeit un ge beug ter Rü cken, er ho be ner 
Häup ter, denn al les mag un ter ge hen – viel leicht, aber Jesu, Got tes Wor te 
blei ben be ste hen. Im Ad vent ist wie der die Zeit der Hoff nung und des 
Ver trau ens an ge bro chen in Got tes gü ti ge Tat an den Men schen – Got-
tes Wort be steht auch Stür me, to sen de Mee re. Das Gleich nis vom Fei-
gen baum zeigt die Nähe des Rei ches Got tes an und er in nert an an de re 
Er zäh lun gen über den Fei gen baum mit sei nen Früch ten und Blät tern. 
Die fri schen Trie be kün den in mit ten der Ad vents zeit ein neu es Her vor-
bre chen der Welt Got tes an, die wir – nicht nur, aber auch – im Fest des 
Hei li gen Abends ent de cken, im mer wie der neu ent de cken kön nen. So 
wie wir un se re Köp fe zu den Früch ten des Fei gen bau mes er he ben kön-
nen, so dür fen wir un ser Le ben füh ren.

Pre digt idee

Ad vent – was kommt? Ad vent – wer kommt? Er war tung mit er ho be-
nem Haupt – Er lö sung im Hier und Jetzt (die Süße des Fei gen bau mes) 
und Hoff nung auf die kom men de Er lö sung.

Pre digt the ma

Er he ben des Haup tes als Aus druck ge spann ter Er war tung – so wohl der 
Men schen im Ad vent als auch der Men schen in Grenz si tua tio nen ih res 
Le bens und der Welt.



17

Vor schlä ge zur Li tur gie

Lie der: EG 664,1–3 Wir stre cken uns nach dir (Rhein land, West fa len, 
Lip pe); EG 11,1–3+10 Wie soll ich dich emp fan gen, EG 18,1–2 Seht, die 
gute Zeit ist nah; EG 20, 1+5–8 Das Volk, das noch im Fin stern wan delt

Vo tum

Gott, wir fei ern die sen Ad vents got tes dienst in dei nem Na men,
du bist Er schaf fen de des Him mels und der Erde und des Fei gen bau-
mes,
du schenkst uns die Er war tung, die Ad vents zeit und das Fest zur  Ge burt 
dei nes Soh nes;
all dies glau ben wir durch die Kraft dei nes Hei li gen Geis tes. Amen.

Freie Psalm fas sung
Du, Gott, bist das Haupt,
du hast uns die Mög lich keit ge schenkt,
un se re Häup ter zu er he ben.
Wir er he ben nicht nur un se re Her zen dir zu.
Wir schau en zu dir auf
in Er war tung dei ner Hil fe.
Un se re Hil fe kommt von dir,
wir schau en nach dei nen Wohl ta ten aus
mit er ho be nem Haupt,
denn du hast uns ge liebt
und du liebst uns
und schenkst uns dei ne Gna de und Güte.

Ta ges ge bet

Gott, wir er war ten dei ne Wie der kunft,
dei ne Ein kehr hier bei uns auf Er den.
Gott, du bist wie eine Mut ter,
du bist wie ein Va ter,
die sich um ihre Kin der küm mern,
die sich um sie Sor gen ma chen
und ih nen das Licht
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des Ad vents schen ken wol len.
Wie der Fei gen baum süße Früch te trägt,
so möch test du,
Herr scher der Welt,
Herr sche rin über den Kos mos,
un ser Le ben mit Sü ßig kei ten ver edeln.
Du,
Brin ge rin des fröh li chen Scheins des Ad vents lich tes,
schen ke uns die Zu si che rung der Be wah rung
in den Stür men der Zeit
und im Brau sen des mensch li chen Lärms.
Gott, lass uns et was er ah nen
von dei nem Wir ken auf un se rer wo gen den Erde,
schen ke uns
Zu ver sicht in das zu künf ti ge Reich dei nes Heils.
Amen.

Sün den be kennt nis

Gott, der du dei ne Ge schöp fe liebst,
den noch und ob wohl
vie les nicht so ist, wie es sein soll te.
Un se re Er war tun gen sind hoch,
je doch nicht auf dein zu künf ti ges Reich ge rich tet.
Ad vent – be deu tet man chem von uns nicht mehr viel.
Ad vents zeit – hat sie nicht schon im Sep tem ber be gon nen?
Wie oft, Gott, spre chen wir von Weih nachts zeit und mei nen doch:
die Zeit des War tens, des An kom mens,
der Vor freu de, des Er ah nens dei nes Ge schen kes an uns in Je sus  Chris tus.

Er bar me dich über uns und un se re Un ge duld
und un se re Un acht sam keit.
Gott, er bar me dich.

Kol lek ten ge bet
Du, Gott, Er schaf fer der Welt,
Schöp fe rin von uns al len.
Er war tun gen ha ben wir an dich und die Zeit,
Er war tun gen an uns hast du eben falls.
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Nimm uns so, wie wir sind,
schen ke uns Zu trau en in dei nen gött li chen Plan.
Dir, Gott, ge bührt un se re An be tung,
denn du lei test die Welt mit dem Hei li gen Geist und dei nem Sohn
heu te und alle Zei ten.
Amen.

Für bit ten ge bet

Himm li scher,
leuch ten de Mut ter un se rer Er war tun gen,
nicht ins Meer der Hek tik ein tau chen wol len wir,
uns aber aus stre cken nach dir,
wir wol len un se ren Kopf er he ben
und dir ent ge gen se hen,
dir ent ge gen füh len,
dir ent ge gen le ben.

Wir se hen Men schen,
die nie der ge drückt sind,
die mit ge senk tem Kopf durch diese Tage ge hen.
Lass uns Ges ten und Ta ten des Auf rich tens ge lin gen,
Be rüh run gen, die Kraft und Zu ver sicht schen ken.

Lass uns Zei chen des Him mels auf der Erde set zen,
Zei chen des zärt li chen Mit ein an ders,
Zei chen der zu pa cken den Hil fe,
Zei chen dei ner neu en Ge rech tig keit.

Ewi ger,
lass uns wie der be rühr bar wer den,
her aus ge ris sen aus al lem Funk tio nie ren nach Plan,
of fen für den Duft und die Süße des Ad vents,
er löst vom al les Be grei fen- und Steu ern wol len.

Un ser Kopf möge sich er he ben,
un ser Herz möge fröh lich schla gen,
un se re See le er füllt sein mit himm li scher Leich tig keit.

Er mög li che uns ei nen Ad vent des er lös ten Mit ein an ders.
Lass uns die Le bens las ten ge gen sei tig von den Schul tern neh men.



20

Lass uns ein an der die Angst ver trei ben.
Lass uns Mit tel und Wege fin den, Schmer zen zu lö sen.
Er mög li che uns ei nen Ad vent des er lös ten Mit ein an ders.
Mit Kin dern, jun gen Men schen,
mit de nen in der Mit te des Le bens und mit al ten Men schen
mö gen wir an kom men im Ad vent,
in der Zeit des Wegs
zur Er fül lung.
Amen.

Mög li cher An fang
Füh len Sie das noch manch mal, diese pri ckeln de, lei se, auf merk sa me 
Er war tung der Ad vents zeit? Drau ßen viel leicht ein we nig fros tig, geht 
mor gens die Son ne rot leuch tend auf über be reif ten Fel dern und Wie-
sen. Es ist fried li cher als sonst im Jahr. Das Le ben kon zen triert sich, al-
les lebt zu auf ein gro ßes Er eig nis, das Fest des Lichts und der Freu de, 
das Ende der Angst und das Füh len tie fer Ge bor gen heit? Füh len Sie 
das noch manch mal? Un se re hek ti schen Ad vents vor be rei tun gen sind 
oft wie ein to sen des Meer, in dem so man ches un ter zu ge hen droht. 
Und doch, wir müss ten nur ein mal für Au gen bli cke al les lie gen las sen, 
dann wür de sie sich viel leicht ein stel len – pri ckeln de, lei se, auf merk-
sa me Er war tung der Ad vents zeit.
Es gibt Er fah run gen, Bil der vom Ad vent, die er lö sen de Kräf te frei set-
zen kön nen.
»Wenn aber die ses an fängt zu ge sche hen, so se het auf und erhe bet eure 
Häup ter, dar um dass sich eure Er lö sung naht.« (Lk 21,28)
Für glück li che Stun den und Tage be freit sein von Angst und Schmer-
zen, das ist er fri schend im Da sein von Men schen. Nach An span nun-
gen – da von schaf fen wir Men schen ja ge nug in der Ad vents zeit – das 
Haupt, den Kopf er he ben, wie der Kraft ha ben für diese Be we gungs- 
und Hoff nungs kraft. Ein Er leb nis von Leich tig keit und er lö sen der 
Macht. Ich sehe die alte Frau, die ihre Hän de in ein an der krampft, den 
Kopf ge senkt hält, ge ra de hat sie ih ren Le bens abend als ver fehlt be-
schimpft, sitzt dort starr, ver bit tert, an schei nend ver lo ren. We ni ge Au-
gen bli cke spä ter, ein Stuhl wird zu ihr ge rückt, eine Hand aus ge streckt, 
die sie er greift. Es wird zu erst nicht viel ge spro chen. Die Ge sichts zü ge 
der al ten Frau ver än dern sich, der Kopf rich tet sich auf, die Au gen wer-
den hell, und sie er greift das Wort, er zählt vol ler Le ben dig keit erns te 
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und hei te re Ge schich ten aus ih rem Le ben. Er lö sung ge schieht, nicht 
nur als Zei chen am Him mel am Ende der Zei ten, sie muss un ser Le-
ben zwi schen zeit lich er hel len, sonst hal ten wir nicht durch.

Zum wei te ren Ver lauf
»Wenn aber die ses an fängt zu ge sche hen, so se het auf und erhe bet eure 
Häup ter, dar um dass sich eure Er lö sung naht.« (Lk 21,28)
Die ser Satz hat eine Vor ge schich te und ein Nach spiel. Und im mer geht 
es um die Zeit, den Zeit punkt und die Zei ten wen de. Die Vor ge schich te, 
die hier er zählt wird, hat et was mit ei ner Zeit der Angst zu tun, ei ner 
Zeit, von der Men schen hof fen, dass sie ver geht. Grund der Angst: be-
droh li che Zei chen, die Him mel und Erde durch ein an der wir beln. Das 
Nach spiel, das gro ße Fi na le, das, wor auf Men schen ihre Hoff nun gen 
und Er war tun gen set zen, ist das Kom men des Men schen soh nes in Licht 
und Herr lich keit.
Fra gen stel len sich, die un ter schied lich zu ent fal ten sind: Wo ste hen 
wir? Wie ist un ser Zeit ge fühl? Le ben wir eher in ei ner Zeit der Angst 
oder le ben wir in der Zeit der Hoff nung und Er war tung? Wech seln wir 
die Per spek ti ven?
Trös tet uns das Wort, »Him mel und Erde wer den ver ge hen, aber mei ne 
Wor te ver ge hen nicht« (V. 33)?
Wort des Heils in ei ner end zeit li chen Welt. Das Wort als Ur grund der 
Schöp fung, als Wahr heit, die nicht ver geht. Das Wort als In iti al zün-
dung für den neu en Him mel und die neue Erde?
Die Nah er war tung be stimmt uns ver mut lich we ni ger. Das Wort Got tes, 
die Wor te Jesu, die uns er mu ti gend und ver läss lich zur Sei te ste hen, 
schon. Zeit und Zeit punkt, auch Zeit ge fühl in Got tes Schöp fung ein-
ge schlos sen.
Wich tig: Wir sind in Er war tung, in gu ter Hoff nung, nicht am Ende, 
nicht aus schließ lich in Angst, nicht ohne Wort und An spra che, nicht 
ohne Heil und Scha lom.

Mög li cher Schluss
Wenn der Men schen sohn er scheint, ist das eine spek ta ku lä re Ver än-
de rung un vor stell ba ren Aus ma ßes. Wenn der Men schen sohn kommt, 
ver schwin det die Angst, der Schmerz, die Le bens last schlag ar tig auf 
der Stel le, im Au gen blick, blitz schnell.
Un se re Er fah run gen sind eher, dass Schmerz und Le bens last lang sam 
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ver schwin den, zeit wei se oder teil wei se. Es sind die klei nen Er leb nis se 
und Be rüh run gen, die Men schen den Kopf, das Haupt er he ben las-
sen. Er lö sung, die muss im All tag ge sche hen, sonst kön nen Men schen 
nicht auf die gro ße Er lö sung zu ge hen.
Im Ad vent, der Zeit der ge stei ger ten Wahr neh mung und Wach sam keit, 
dür fen wir uns lie be voll be rüh ren und be rüh ren las sen, tief den Frie-
den die ser Tage ein at men und nicht im Hek tik meer ver sin ken, Kraft 
schöp fen in wär men den Be geg nun gen. Wir dür fen Ges ten und Ta ten 
des Auf rich tens ein üben, bi bli schen und an de ren gu ten Wor ten für Zu-
ver sichts we ge nach spü ren.
Duft und Süße von Fei gen. Vom Fei gen baum als Hoff nungs zei chen 
spricht der Text. Fei gen, Duft des Som mers, be wahrt für die Ad vents-
zeit. Ad vent meint den gan zen Men schen, nicht nur See le und Geist. 
Das Auf rich ten des Kop fes ist ganz heit lich. Schme cken von sü ßen 
Früch ten auch. Schme cken und se hen, wie freund lich Gott ist. Mö gen 
Sie Auf rich tung er fah ren, Süße und Duft, Los lö sung und Er lö sung. 
Amen.

Ge stal tungs idee

Für den Al tar raum: ei nen oder meh re re Fei gen bäu me.
Am Aus gang nach dem Got tes dienst: Ver tei lung ge trock ne ter oder fri-
scher Früch te des Fei gen bau mes. (Mög lich keit, auch für an de re Men-
schen eine Frucht mit zu neh men und ih nen vom Got tes dienst zu be-
rich ten.)
Ad vents kaf fee nach dem Got tes dienst: »Rund um die Fei ge«: Fei gen ku-
chen, Fei gen kon fi tü re oder Fei gen mus, Fei gen brot usw.

Kon text

Eine An nä he rung:

Muss es ein Fei gen baum sein?

Kann es nicht viel leicht ein Ap fel baum sein?

Nein – der ge hört zu Mar tin Lu ther.

Ein Kirsch baum viel leicht?

Nein – im Ad vent kein Kirsch baum.

Muss es ein Fei gen baum sein?
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Ja – schon im Al ten Tes ta ment kommt er vor (Gen 3,7).

Denn – wo mit hät ten sich Adam und Eva be de cken sol len?

Ja – es soll te ein Fei gen baum sein.

Wie hät te Je sus sonst sei ne Gleich nis se er zäh len kön nen?

Wo mit hät te Je sus das Reich Got tes ver glei chen kön nen? (Mt 24,32 und Mk 13,28; Lk 13,6+7)

Ja – es muss ein Fei gen baum sein.

Er ge hört zu mei ner Kind heit – zu Weih nach ten.

Sei ne Früch te, ge trock net (nicht von al len ge liebt, nicht bei al len be liebt), auf dem Weih nacht-

stel ler – die Früch te des Fei gen bau mes.

Als Sym bol?!

Für was?

Für die Süße des Le bens!?

Für die Wohl ta ten des Got tes rei ches?

Und wie der ein Fei gen baum!?

Ja – ein Fei gen baum.

(Sybille Gottwick)
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